
Siebter Parlamentarischer Abend der Architektenkammer Bremen und der Ingenieurkammer Bremen mit der 
Senatorin für Bau, Mobilität und Stadtentwicklung Özlem Ünsal

„Wat mutt dat mutt“
Ein Gespräch über Infrastruktur, Stadtentwicklung, Planen und Bauen in Bremen 

D er Vortragssaal der Kunsthalle 
Bremen war bis auf den letzten 
Platz gefüllt, als am Donnerstag, 
den 27. Februar 2025, die Archi-

tektenkammer Bremen und die Ingenieur-
kammer Bremen ihren siebten Parlamenta-
rischen Abend veranstalteten. Zu Gast auf 
dem Podium war Özlem Ünsal, Bremer Se-
natorin für Bau, Mobilität und Stadtentwick-
lung. Die Senatorin nahm stellvertretend für 
den Senatspräsidenten und Bürgermeister 
Dr. Andreas Bovenschulte teil, der wieder-
um kurzfristig den Bundespräsidenten auf 
einer Auslandsreise vertreten durfte. Zum 
Gespräch luden die beiden Kammerpräsi-
denten, der Architekt Oliver Platz und der 
Beratende Ingenieur Torsten Sasse.  

Vorab wurde Senatorin Ünsal von den 
Präsidenten gebeten, ein persönliches State-
ment zum Ergebnis der Bundestagswahl ab-
zugeben, die vier Tage zuvor stattgefunden 
hatte. „Es war leider kein feierlicher Abend 
für unsere Demokratie und insgesamt für die 
demokratischen Parteien, wenn man sich die 
AfD-Ergebnisse vergegenwärtigt. Diese Zä-
sur muss uns alle zusammen beschäftigen. 

Damit kann kein Demokrat und keine Demo-
kratin zufrieden sein. Daher ist eine elemen-
tare Aufgabe der nächsten Jahre, das Ver-
trauen der Bürgerinnen und Bürger zurück-
zugewinnen und die Handlungsfähigkeit 
unseres Staates erlebbar zu machen. Wir als 
Ressort für Bau, Mobilität und Stadtentwick-
lung leisten täglich unseren Beitrag und wer-
den auch zukünftig dabei mithelfen, dass 
unsere Daseinsvorsorge funktioniert. Das 
Motto, unter dem die aktuellen Brückensa-
nierungen stehe, gilt für die gesamte Bremer 
Infrastruktur: Wat mutt dat mutt“ so Özlem 
Ünsal.

Unter dem Titel des Abends „SENKO, 
BIBAU, BRESTADT – ZÜNDET DER 
BAUTURBO?“ wurde diskutiert, was die in 
Bremen neu geschaffene Senatskommission 
Wohnungsbau sowie die neu gegründeten 
Bildungsbau- und Stadtentwicklungsgesell-
schaften bewirken können – kurz- und lang-
fristig. 

Ausdrücklich wurde von Oliver Platz und 
Torsten Sasse gewürdigt, dass das Motto des 
letzten Parlamentarischen Abends („Einfach 
mal machen“) offenbar gefruchtet habe – mit 

Auf dem Podium im Vortragssaal der Kunsthalle Bremen waren v. l. n. r.: Oliver Platz, Präsident der Architektenkammer Bremen, Özlem Ünsal, Senatorin für 
Bau, Mobilität und Stadtentwicklung und Torsten Sasse, Präsident der Ingenieurkammer Bremen.
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der Senatskommission, der BiBau und der 
Brestadt sind drei Neugründungen vollzogen 
worden, die deutliche Impulse für das Bau-
geschehen in Bremen setzen könnten. Für 
Oliver Platz und Torsten Sasse ist die kürzlich 
in Hamburg abgeschlossene „Initiative kos-
tenreduziertes Bauen“ ein Beispiel dafür, wie 
auf Landesebene ein deutlicher Impuls für 
schnelleres, günstigeres Bauen gesetzt wer-
den könne, ohne baukulturelle Grundwerte in 
Frage zu stellen. „Auch in Zeiten des Bautur-
bo müssen preisliche und qualitative Aspek-
te gut miteinander in Einklang gebracht wer-
den“, so Platz. Deutlich formuliert wurde die 
Forderung, schnellstmöglich und weitrei-
chend den Erkenntnisgewinn aus Hamburg 
auch in Bremen umzusetzen.

Senatorin Ünsal betonte, dass die Senats-
kommission Wohnungsbau ein Ergebnis der 
entsprechenden Prioritätensetzung ihres 
Ressorts darstellt und das erklärte Ziel ver-
folgt, die Rahmenbedingungen für die 
Schaffung von bezahlbarem Wohnen weiter 
zu optimieren. Dabei sollen u.a. Prozesse 
vereinfacht, Verfahren beschleunigt und 
überbordende Regularien auf den Prüfstand 
gestellt werden. Eine erste Diskussions-
grundlage sei bereits durch ihr Haus u.a. mit 
Blick auf die Bremer Standards und deutlich 
darüber hinaus eingebracht, mit der sich der 
Senat aktuell befasst. Darüber hinaus führt 
Ünsal aus, dass es eine enge Vernetzung der 
Stadtstaaten Hamburg, Berlin und Bremen 
gebe und auch ein enger Austausch zum 
Prozess in Hamburg zum kostensenkenden 
Bauen bestehe. Sie sieht einen eigenen Bre-
mer Weg vor, der von der Hamburger Pio-
nierarbeit profitieren werde. 

Oliver Platz lobte die Gründung der Stadt-
entwicklungsgesellschaft Brestadt durch Se-
natorin Özlem Ünsal als wichtiges Signal zu-
nächst für die Innenstadt und auch darüber 
hinaus. Zugleich wurde im dritten Themen-
block die Frage diskutiert, inwieweit neben 
den hochbaulichen Fragen rund um das 
Parkhaus Mitte und die ehemalige Horten-
Immobilie auch öffentliche Räume durch die 
Brestadt weiter qualifiziert werden können. 

Anschließend wies Torsten Sasse darauf 
hin, dass „Politik und Verwaltung neben den 
eigenen Bauaktivitäten auch die privaten 
Vorhabenträger im Blick behalten müssen. 
Die Aufgabe ist, die Rahmenbedingungen so 

auszugestalten, dass auch bei Investoren der 
Bauturbo zündet.“

Torsten Sasse fragte die Senatorin direkt, 
ob Sie vorhabe, den Bremer Standard wie-
der abzuschaffen und wie wichtig ihr das 
Thema Nachhaltigkeit sei. Die Senatorin ent-
gegnete, dass sie sich bewusst seien, dass 
der Bremer Standard mit viel Energie und 
Anspruch geschaffen worden sei und dass 
Fragen der Ökologie wichtig bleiben. Die Se-
natorin unterstreicht zudem, das bezahlba-
res Bauen und Klimaschutz kein Wider-
spruch darstellen, sofern der Diskurs nicht 
ideologisch geführt wird. Eine politische Ei-
nigung hierzu hat bereits im Kontext des 
Stabilisierungsprogramms des Senats mit 
Blick auf den Standard der Effizienzhäuser E 
40 auf E 55 stattgefunden.

Abschließend wurde der Vorstoß der Se-
natorin und die Zweckmäßigkeit des ganz 
neuformulierten Vorschlags einer Brücken-
baugesellschaft diskutiert. Senatorin Ünsal 
führte hierzu nachdrücklich ihre Perspektive 
und die Notwendigkeiten zur Sicherstellung 
der Infrastruktur insbesondere mit Blick auf 
die Brücken aus. Hier sieht sie zwingenden 
Handlungsbedarf einer Infrastrukturförde-
rung auch mit Blick auf den Bund und plä-
diert für eine klare politische Kurskorrektur 
der vergangenen Jahre in Bremen. Sie 
betont, dass es klarer politischer Prioritäten-
setzungen bedarf, die sie mit ihrem Amts
beginn vorgenommen hat und alle gemein-
same Kraftanstrengung darauf zu konzen
trieren sei. Hierzu gehört neben einer Be-
schleunigungsoffensive auch eine Personal-
offensive, die durch die Brückengesellschaft 
forciert werden soll. Alle Kräfte müssten jetzt 
gebündelt und alle Beteiligten ihrer Verant-
wortung bewusst werden. 

Torsten Sasse wies deutlich auf den Fach-
kräftemangel im Bereich des Bauingenieur-
wesens hin und stellte klar, dass bei einer 
möglichen Abwerbung der wenigen, berufs-
erfahrenen Fachkräfte durch eine öffentliche 
Gesellschaft dringend benötigtes Fachperso-
nal in den Planungsbüros fehlen würde. „Mit 
einer Verschärfung der Personalproblematik 
in den Planungsbüros werden auch nicht 
schneller Brücken gebaut“, sagte er. Insofern 
sollte die Rolle einer neuen Brückenbaugesell-
schaft noch einmal überprüft werde, so der 
Präsident der Ingenieurkammer Bremen.�p
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Der Wettbewerb „Die Glocke – das Bremer 
Konzerthaus“ ist abgeschlossen
Nichtoffener Planungswettbewerb in zwei Phasen

D as zweiphasige Wettbewerbsver-
fahren nach RPW unterlag den 
Regelungen der VgV. Ausloberin 
war die Die Senatorin für Wirt-

schaft, Häfen und Transformation in Koope-
ration mit Der Senator für Kultur, Die Senato-
rin für Bau, Mobilität und Stadtentwicklung, 
Glocke Veranstaltungs-GmbH und Projektbü-
ro Innenstadt GmbH, Bremen. Das Büro Pha-
se eins – Hossbach Lehmhaus Architekten 
BDA VBI aus Berlin betreute das Verfahren.

Planungsziele und Bau­
aufgabe
Das zentral in der Altstadt gelegene Kon-
zerthaus muss den baurechtlichen und funk-
tionalen Anforderungen angepasst werden. 
Dies umfasst u.a. brandschutztechnische 
und energetische Ertüchtigungen, die unter 
Berücksichtigung des Denkmalschutzes er-
folgen müssen. Das Haus soll ferner qualita-
tiv weiterentwickelt werden. Aufgrund der 
sich ändernden Bedarfe von Veranstaltenden 
sind in den öffentlichen und nicht-öffentli-
chen Bereichen der Glocke Anpassungen 
notwendig geworden. Zum Beispiel können 
momentan die beiden Säle nicht gleichzeitig 
genutzt werden, da es an akustischer Tren-
nung fehlt und die Entfluchtung problema-

tisch ist. Platzmangel und fehlende Infra-
struktur behindern das professionelle Arbei-
ten und eine Weiterentwicklung des Hauses. 

Auf der Grundlage einer Machbarkeitsstu-
die inklusive Potentialanalyse wurde der 
Wettbewerb formuliert. Die Protokolle inklu-
sive aller beteiligten Büros und Preisrich-
ter*innen zum Wettbewerb finden Sie auf 
der Website der Architektenkammer Bremen 
pwww.akhb.de im Bereich Bauen in 
Bremen/Wettbewerbsarchiv/Wettbewerbe 
2024.

Die Preisträger
Den ersten Preis haben JSWD Architekten 
GmbH & Co. KG, Köln mit GINA Barcelona 
Architects A.I.E. (W.I.V.), Barcelona, gewon-
nen. Im Juryprotokoll heißt es zu dem Ent-
wurf: „Der Arbeit gelingt es durch die Zu-
sammenfassung des neuen Bauvolumens 
mit den existenten historischen Gebäude-
strukturen an der Domsheide in einer ver-
einheitlichenden Kubatur eine große Klar-
heit in der städtebaulichen Setzung zu er-
zeugen und im Inneren verbindende Foyer-
flächen zu schaffen.“

Den zweiten Preis bekamen heneghan 
peng architects, Dublin. Die Jury schreibt 
dazu: „Insgesamt würdigt das Preisgericht 
die figurale Eleganz und Erscheinung des 

Baukörpers, insbesondere von Osten und die 
sorgfältige und durchgängig wahrnehmbare 
Konzeptions- und Designarbeit des höchst 
kohärenten und geistig feinen Entwurfs.“

Snøhetta Oslo AS, Oslo mit merz merz 
GmbH & Co. KG, Berlin bekam den dritten 
Preis: „Das Preisgericht würdigt den Entwurf 
für seine Identität prägende und den Kontext 
intelligent interpretierende Kraft. An der 
Domsheide werden die Fassaden und rele-
vante Teile der denkmalgeschützten Be-
standsgebäude Domsheide 3 bis 5 sensibel 
erhalten.“

Die Wettbewerbsergebnisse wurden im 
Februar 2025 in dem Foyer der Glocke öf-
fentlich ausgestellt.� p

1. Preis: JSWD Architekten GmbH & Co. KG, Köln, DE mit GINA Barcelona Architects A.I.E. (W.I.V.), 
Barcelona, ES; Perspektive

2. Preis: heneghan peng architects, Dublin; 
Perspektive 

3. Preis: Snøhetta Oslo AS, Oslo mit merz merz 
GmbH & Co. KG, Berlin; Perspektive
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Albert Speer in der Bundesrepublik

Vom Umgang mit 
deutscher Vergangenheit
Ausstellung im Hafenmuseum Bremen vom 1. März bis 4. Mai 2025

A lbert Speer war als führender 
Architekt und Rüstungsminister 
einer der Haupttäter des NS-
Regimes. Nach seiner Haftent-

lassung verbreitete er jedoch die Lüge, er 
habe von den Verbrechen nichts gewusst 
und sei unverschuldet in den Krieg hinein-
geraten. Dieses Narrativ wurde von der Ge-
sellschaft lange Zeit bereitwillig angenom-
men. Die Ausstellung entlarvt die Speer-Le-
gende und stellt die Frage in den Mittel-
punkt, warum diese über Jahrzehnte so gro-
ße Resonanz in der Bundesrepublik fand. 
Interviews mit Expert*innen, Fotos und Do-
kumente geben umfassende Antworten. 
Gleichzeitig werfen sie Fragen nach Bezü-
gen zu aktuellen Debatten auf. Das Hafen-
museum zeigt die Ausstellung im Gedenken 

an das 80-jährige Kriegsende. 
Sie wurde vom Dokumenta-
tionszentrum Reichsparteitags-
gelände Nürnberg entwickelt 
und für Bremen um die Rolle 
Speers in der Hansestadt erwei-
tert. Als Erbauer der U-Boot-
Bunker „Valentin“ in Farge und 
„Hornisse“ in Gröpelingen war 
Speer auch verantwortlich für 
die Ausbeutung und den Tod 
von Tausenden KZ-Häftlingen, 
Kriegsgefangenen und Zwangs-
arbeiter*innen.� p

HAFENMUSEUM BREMEN
Am Speicher XI 1
28217 Bremen
Telefon 0421 30382-79
info@hafenmuseum-bremen.de
Dienstag – Sonntag 11:00 – 18:00 Uhr

In Kooperation mit:  
Landeszentrale für politische Bildung 
Bremen, Erinnern für die Zukunft e.V., 
Bremer Zentrum für Baukultur.
Das Hafenmuseum dankt für die 
Unterstützung:  
Matthäi Bauunternehmen GmbH & Co. KG, 
Karin und Uwe Hollweg Stiftung, Conrad 
Naber Stiftung, Bund Deutscher Architektin-
nen und Architekten BDA im Land Bremen. 

Blick in die Ausstellung in Nürnberg.
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VERANSTALTUNGSTIPP-
ONLINE

Montag, 12.05.2025
15 – 17:30 Uhr
Grüner Montag:  
Sanierung macht Schule – nach­
haltige Konzepte für Schulgebäude
Veranstaltungsreihe zum energie­
effizienten und nachhaltigen Bauen

Der Investitionsstau bei Schulgebäu­
den lässt den Handlungsdruck wach­
sen. Hier besteht Gestaltungsspiel­
raum und es sind kreative Lösungen 
gefragt, um die Lernumgebung von 
Kindern zu verbessern und gleichzei­
tig energetische Lösungen umzuset­
zen, die zu einem klimaneutralen Ge­
bäudebestand beitragen.
Bei diesem Grünen Montag im Online-
Format werden Planungsinstrumente 
vorgestellt, die das komplexe Thema 
der Schulsanierung in Konstruktion 
und Gestaltung beleuchten und an­
hand konkreter, umgesetzter Projekte 
veranschaulichen.

Programm
	� Schulsanierung – neue Konzepte 
für alte Gebäude – Dipl.-Ing. Archi­
tektin Barbara Pampe, Vorständin 
Montag Stiftung Jugend und Ge­
sellschaft
	� Projektbericht: KGS Leeste in Wey­
he – Prof. Dr.-Ing. Tanja Remke, 
Remke Partner Architektur. Innen­
architektur. mbH
	� Projektbericht:  IGS Kreyenbrück in 
Oldenburg – Dipl.-Ing. Carolin 
Ickert, Stadt Oldenburg Abt.2 
Hochbau/ Eigenbetrieb Gebäude­
wirtschaft und Hochbau
	� anschließende Diskussion

GRÜNER MONTAG: Eine Veranstal­
tungsreihe der Architektenkammern 
in Bremen und Niedersachsen und der 
Klimaschutzagenturen des Landes 
Bremen (energiekonsens) und des 
Landes Niedersachsen (KEAN) in Ko­
operation mit proKlima.
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Seminartipps im April und Mai 2025
Donnerstag, 03.04.2025
9:30 – 17 Uhr
Digitale Tools: Kann KI Architektur?
Das Online-Seminar bietet eine umfassen-
de Übersicht über die aktuellen Möglichkei-
ten und Herausforderungen der Anwen-
dung von künstlicher Intelligenz in der 
Architekturplanung.
Online-Seminar mit Dipl.-Ing. Eric Sturm, 
Webdesigner, Blogger und Fachjournalist, 
Berlin; Architekt Dipl.-Ing. Philipp Eich-
städt, Berlin.
8 Fortbildungspunkte 

Dienstag, 22.04.2025 
9:30 – 17 Uhr
Öffentliches Baurecht: Grundlagen­
seminar für Absolvent*innen und Berufs­
anfänger
Das Grundlagenseminar zum Öffentlichen 
Baurecht richtet sich in erster Linie an Ab-
solvent*innen und Berufsanfänger, aber 
auch an Kammermitglieder, die ihr Wissen 
auffrischen wollen. Es wird ergänzt durch 
das Tagesseminar „Privates Baurecht“ am 
29.04.2025.
Online-Seminar mit Prof. Dr. Thomas Haug, 
Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht, 
Castringius Rechtsanwälte und Notare, 
Bremen.
8 Fortbildungspunkte 

Freitag, 25.04.2025
9:30 – 17 Uhr
Architektenkammer Bremen / Ingenieur-
kammer Bremen, Geeren 41/43, 28195 
Bremen
Architekturfotografie mit dem Smart­
phone
Workshop mit Exkursion. In diesem Semi-
nar geht es darum, die Vorteile von Smart-
phone-Fotos auszuschöpfen und das Er-
gebnis mit wenigen Tools verbessern zu 
lernen, um sie anschließend zum Beispiel in 
sozialen Medien wirksam zu präsentieren.
Präsenz-Seminar mit Anja Schlamann, 
Fotografin, Köln.
8 Fortbildungspunkte 

Dienstag, 29.04.2025 
9:30 – 17 Uhr
Privates Baurecht
Das Grundlagenseminar zum privaten Bau-
recht richtet sich in erster Linie an Absol-
vent*innen und Berufsanfänger, aber auch 
an Kammermitglieder, die ihr Wissen auf-
frischen wollen. Es wird ergänzt durch das 
Tagesseminar „Öffentliches Baurecht“ am 
22.04.2025.
Online-Seminar mit Karolina Eickenjäger, 
Fachanwältin für Bau- und Architekten-
recht, Castringius Rechtsanwälte und Nota-
re, Bremen.
8 Fortbildungspunkte 

Dienstag, 06.05.2025 und  
Mittwoch, 07.05.2025
Jeweils 9:30 – 13 Uhr
Das Honorar nach HOAI beim Bauen im 
Bestand
Das Seminar vermittelt die wesentlichen 
HOAI-Kenntnisse und Praxishinweise zur 
Honorarbestimmung beim Planen und Bau-
en im Bestand. 
Online-Seminar mit Dipl.-Ing. Hans A. 
Schacht, Architekt und Honorarsachver-
ständiger, Hannover.
8 Fortbildungspunkte

Mittwoch, 07.05.2025
9:30 – 17 Uhr
Praxisgerechter Brandschutz – Ingenieur­
methoden im Brandschutz
In diesem Seminar werden die Möglichkei-
ten der Anwendung von Ingenieurmetho-
den des Brandschutzes insbesondere bei 
komplexen Gebäuden und Sonderbauten 
vermittelt.
Online-Seminar mit Dr.-Ing. Andreas Vi-
scher, Prüfingenieur für Brandschutz im 
Land Bremen, VISCHER Ingenieurgesell-
schaft GmbH & Co. KG, Bremen.
8 Fortbildungspunkte

Freitag, 09.05.2025
9:30 – 13 Uhr
Ingenieurbauwerke dokumentieren und 
verwalten mit ZIS Ing-Bau
Ziel dieses Kurses ist es, das System „ZIS 
Ing-Bau“ für einen Einsatz in Zustands- und 
Prüfungsdatenpflege kennenzulernen.
Online-Seminar mit Dipl.-Ing. Daniel 
Longen, WPM – Ingenieure GmbH, Neun-
kirchen-Heinitz.
4 Fortbildungspunkte

Das vollständige Fort- und Weiterbildungs-
programm der Architektenkammern und 
Ingenieurkammern in Bremen und Nieder-
sachsen finden Sie auf pwww.fortbilder.de

Freitag, 04.04.2025
14 – 15:30 Uhr
Herrmann-Ritter-Straße 106–114, 
28197 Bremen
Bremer Stadtgang: Das Tabakquar­
tier in Bremen-Woltmershausen
Der Bremer Stadtgang lädt diesmal 
dazu ein, das Tabakquartier in Bre­
men-Woltmershausen zu entdecken. 
Das 20 Hektar große Gelände der ehe­
maligen Zigarettenfabrik Brinkmann 
wurde im Jahr 2018 vom Immobilien­
unternehmen Justus Grosse erwor­
ben. Seitdem entsteht in den Be­
standsbauten ebenso wie in einer 
Vielzahl von Neubauten ein Nutzungs­
mix aus Wohnen, Arbeiten, Kultur und 
Freizeit. Für den Stadtteil Woltmers­
hausen bringt das neue Quartier neue 
Impulse und einen Zugewinn an At­
traktivität.
Der Bremer Stadtgang stellt das städ­
tebauliche und architektonische Kon­
zept des Quartiers vor dem Hinter­
grund des historischen Bestands vor 
und präsentiert die neuesten Projekte 
und Highlights.
2 Fortbildungspunkte 
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